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Jemkketon.
Wildes Leben

Amerikanischer Roman von.
SylvanuS Cobb.

(Fortsehung.)

.Sehr sehr seltsam." stimmte der

Aater bei. ..Es aebt über mein ftas.
sungsvermöcien hinaus. vielleicht
kann ick es von der Mutter erfahren.

.Ab warum hat er nur das Geld.
welches ich ibm gegeben, wieder u
lückmeilen wollen: ick schien ihm plötz

lick einen Schauder einzuflößen, und
zwar, weil ich ,hr Kmd bin! ;

Ein-kalt- er Schauer rieselte dem
kräftigen Manne durch alle Nerven,
als er diese Worte seines Sohnes der-ah- m

und er wandte das Gesicht weg,

um seine innere Bewegung vor dem

Knaben zu verbergen. Er machte die,,

fern Gespräch jedoch ein schnelles Ende,
indem er Konrad bat. sich zum Aus
fahmi anzukleiden. X-e- junge Mensch

eilte hinweg und ehe lange Zeit der.
strich, erschien er vollkommen angeklei-de- t.

um auszufahren: sein Vater nahm
ibn bei der Hand, führte ihn auf den
Wagen, half ihm hinein nd nahm
dann neben ihm Platz. Die frische

Luft that dem jugendlichen Kranken
ungemein wohl und es oelan dem

Water endlich, die Aufmerksamkeit des
Knaben von dem Auftritte obarnen
Jen; welcher soeben stattgefunden hatte,

Als sie Mrs. Lindell's !nau3 er
reichten, bat sie die freundliche Wir.
thin, sich ein wenig zu gedulden, bis
Isie Ellen aus ihr vorverel
tet haben würde.

Das junae Mädchen war unendlich
erfreut. Konrad zu sehen: sie zog sei-n-

Kopf neben den ihren auf das
Kissen nieder und in die" Stellung
verharrten sie Beide ine Weile,

Uiellv." sprach der Knabe, während
sein Antlitz auf diese Weise dicht neben
dem des jungen Mädchens lag. Netto,
Du mußt wieder gesund werden, uns
nach Hause kommen: wenn Du nicht
da bist, ist es für den Papa und für
wich nicht hübsch."

"

Das junge Mädchen lächelte und
versprach, recht bald gesund werden zu
wollen, wie es Herr Konrad" wünscht
und befiehlt.

Die jungen Leute plauderten mun
ter und harmlos. Mr. Tiverton hatte
.sich in eine Ecke des Zimmers gesetzt,

hörte zuweilen zu. meist war er in
Gedanken versunken und achtete nicht
darauf, was die Jugend mit einander
verhandelte.

Ellen war im Allgemeinen noch sehr
schwach, allein der Arzt hatte ihr die
Versicherung oeben, daß sie bei strew

er Borsicht ihrerseits, dem Wundste
der entgehen wurde, dagegen war er
!dtr Ansicht, das, wenigstens zwei Wo
chen vergehen mllfjten. ehe sie ohne
Gefahr transportirt werden könnte.
mdem ihr Korper so mächtig erschui
itit worden sei. daft jede Anstrengung
vor Ablauf jener Zeit höchst bedenk,
liche folgen haben dürfte.

Als der Kaufmann das Kranken
zimmer verlieft und in das Wohnzim
mer hrrabging. fand er in demselben

'Mrs. Lmdell am Fenster sitzend,

Ich finde Nelll, heute viel wohler,
uls ich erwartet hatte." spwrf) er. in
dem er sich der Stelle näherte, wo
M'.Z. Lindell sak.

. Ack ,a. mein Herr." entgegnete
sie. beim Klang seiner Stimme sicht-lic- k

zusammenschreckend, während ein
leises Zittern sich ihrer bemächtigte,
als sie seinem Blicke begegnet. Diese
Erregung ging jedoch bald vorüber,
obgleich ,br Gesicht sehr bleick blieb,

Glauben Sie meiner Versicherung.
Madame." fuhr der Kaufmann fort.
,.da ich dem Geschicke ser dankbar
bin. der mein Mündel in, so gute
Hände w,e die Ihrigen führte."

Mrs. Lindell entgegnete kein Wort;
ihre Lippen bebten, allein kein Ton
rang sich zwischen ihnen fervor. Der
Kaufmann blickte sie fest an und sein
Blick wurde immer formender und
ernster, plötzlich zuckte ein Lichtstrahl
über seme immer noch sckönen Ge
sichtszüge und er sprach mit bastiger
Stimme: Madame. verzeihen Sie
mir. aber es ist mir bis jetzt noch
nie aufgefallen. sind wir uns nicht
üchon früher begegnet?"

Katharina Lindell warf einen for
sckenden Blick auf Us Gesickt des
Mannes und stammelte in "'blautem
Zone: .Verzeihen S'. mein Herr, ich
muf, zur Kranken, sie möchte meiner
IHllfe bedürfen." Und mit diesen Wor
ten wendete sie sich von ihm ab und
eilte aus dem Aiminer.

Gerechter Himmel!" rief Tiverton
mit finem Blick und Ton. in welchem
Ilch Erstaunen uud Schmerz zu Ml
scken schienen: sollte es wohl möglich
sein, das, sie mich mikverstanden
hätte?".

Bald kam auch Konmd herunter;
Water und Sohn verließen nun das
Häuschen und fuhren weiter.

Es währte einige Zeit, ehe Mrs.
Lindell. nachdem Mr. Tiverton mit
seinem Sohn ihr fwiis Verlassen hatte,
in daö Zimmer hinaufffina. in welchem
Sücn Durand lag; sie fühlte, daß sie

nickt ruhig 'genug sei. Als sie sich
jedoch gefaßt und hobt hatte, ging sie

in daS Krankenzimmer und setzte sich,

mit einer Näba'ebeit beschäftigt, an
Lllen'Z Lett. fi,Änf$n jMl. ircaflity.

Minuten mochten auf diese Weise
sein, ohne dasz die Eine oder

Andere ein Wort sprach, denn die
Krgnke war von dem Plaudern mit
dem Besuche erschöpft.und die besorgte

ffrau gönnte ihr nun Ruhe. Mrs.
Lindell liest ihre Blicke zum Fenster
hinausschweifen, da gewahrte sie Mei
Männer, der Eine war der Arzt, der
Andere konnte nach der Beschreibung

ihres Sohnes kein Anderer als Jasper
Thornton sein; ex war in einem Ge
spräche mit Dr. Stanley begriffen

nd Beide standen auf dem gegen
überliegenden Fusuvege. Zuerst war
es ihre Absicht, ihrer Pflegebefohlc
ncn nichts von der Anwesenheit jenes
Menschen zu sagen; als sie jedoch in
das ruhige, liebliche Gesicht der Kran
ken blickte, konnte sie den Gedanke

nicht ertragen, das, dieses reine We
sen von einem Bösewichtc hintergaii'
gen werden sollte. Henry hatte ihr
Alles mitgetheilt, was cr von Thorn
on's Charakter wukte und sie hiett

es tür gerathen, das junge Mädchcn
hiervon in Kenntnis; zu setzen, ehe er

eine Gelegenheit fand, irgend einen
Einfluß auf ihre Neigungen auszu-

üben. Ein leichtes Zittern durch

bebte ihre Gestakt, während ihr Geist

sich mit dieser Angelegenheit beschäl
tigtc, als sie jedoch ihren Entschluß
gefaßt hatte, wurde sie ruing. vm

jeden Fall hatte sie sich vorgenom
men, den Gegenstand so vorsichtig

als möglich zu berühren.
..Ellen." begann sie. Kasper

Thornton wird vielleicht bald erschcr

nen. um Ihnen seinen Besuch zu rnä
chen."

Das schöne Mädchen blickte rasch
empor und es war deutlich zu sehen,

dak ihr Geilt von einer unangenel
men Rcauiia bewegt wurde.

..ch möchte ihn nicht seven, 0

lange ich krank bin," sprach sie nut
Entschiedenheit.

Geschieht dies aber nur aus üi
telkeit, um dem jungen Mann nicht

den Anblick eines angegrissenrn.
krankhaften Gesichtchcns zu gemah

ren?"
Wie falsch beurtheilen Sie mich,

theure Mrs. Lindell!" antwortet?
Ellen: ..ick will ihn nicht sehen, weil
mick ein innerer Drang von ihm fort,
treibt; mir ahnt, cr ist nicht Das,
wofür ich ihn bisher hielt."

..ivolaen ie diesem inneren
Dränge," sprach die würdige Frau,
Ihr guter Cchutzgeist warnt. Sie,

denn Jasper Thornton nt nicht ci
nen Penny werth ! S.'in ganzes Ver
mögen bat er vertrunken und ver
spielt und nachdem er nun viele der
Knnstgriffe gelernt hat, vermittelst
welcher die Spieler ihn seines 5Ler
mögens beraubten, wendet cr sie
selbst an, um Andere coensaus aus
zuplundern., irr verleitele einen jun
aen Man, der ein Mitarbeiter Hen.
ry'S ist. zum Spiel, lind raubte ihm.
nackdem cr thu durch aei'lige u)c
tränke halb betäubt halte, mehrere
hundert Tollars!"

Sollte cr soweit gesunken sein
ist das auck, war. Mrs. Lindell?"

Glauben ie. im wuroe es c.i

erzählt haben, wenn ich von der :!

umstößlichen Wahrheit nicht über,
,euat wäre? Als Henry's Mitarbeit
ter sein Geld verloren i.uttc, ging er
mit ihm in das Spielhaus und sand
dort Thornton mit Spielen beschau
tigt; der Eigenthümer jenes zpKl
Hauses selbst hat erzählt, dad Thorn
ton durch das Spiel um ein ganzeo
Vermögen gekommen sei. Ah,
er kommt jetzt über die Strasze
und auf dieses Saus zu

Tann bitte, eilen ic hinunter
und saaen Sie uim, ich s nicht
wohl genug, um ihn jetzt zu sehen."

Mrs. Lindell eilte nun hinao uno
öffnete die Thür. Mr. Thornton
wünschte zu wissen, ob cr Miß Tu
rand sprechen könnte.

(Fortsetzung folgt.)

Und es ging. Goethe ließ es

sich nicht selten angelegen sein. Schau-spielerinne- n,

die sein besonderes Inter-ess- e

erregten, persönlich Theaterunter-rich- t

zu ertheilen. Dabei war er
streng. Eine hübsche

berichtet darüber folgendes:
Eine später berühmt gewordene

Künstlerin begann ihre Lauf-bah- n

in Weimar. Sie hatte bei ihrem
Txbüt auf den Brettern nur wenige

Worte zu sagen. Goethe, der zu jener

Zeit Intendant des Weimarer Thea-ter- s

war. ließ sie zu sich kommen und
sagt: Nun, mein liebes Kind, spre-che- n

Sie mir einmal 'v, was Sie
morgen zu sagen haben." Sie gehorch-i- t.

Goethe belehrte sie nun und ließ
sie die Worte wiederholen. Sie that
eS. Noch einmal!" sagte der Dichter
ruhig. Darauf mußte sie auf sein im
mer aufs neue wiederholte Noch ein-

mal!' dieselben Worte wohl fünfzig-m- al

sagen, und als ihr endlich vor in- -

nerem Aerger und zurückgedrängten

Thränen die Stimme versagte, sprach
er. ohne im geringsten Notiz von ihrem
Grimm zu nehmen, zu ihr: Nun,
mein liebes Kind, gehen Sie jetzt nach
Hause und überdenken Sie sich das,
dann kommen Sie morgen wieder, da
wollen wir es noch ebenso viele Male
wiederholen, dann soll es schon gehen!"

Und eS ging am anderen Tage.

W ink.
Sie haben Ihrem Bürgermeister

schon zu seinen Lebzeiten ein Denk
mal gesetzt?"

Ja, wissen S': 'S iS blos, daß er
" ' " "eher ablcwftl ,'- 7- - -

Der Hröe.
Kriminalroman aus dem Nussischen.

(Fortsetzung.) ': ;
Ich sehe hiermit diese Angelegenheit

als beendet an und werde Ihnen den

Rest des mir zur Verfügung gestellten
Geldes und die bei dem Todten ge

fundene Münzen zurücksenden. Ich
glaube in ihrem Sinne zu handeln,
wenn ich dafür Sorge trage, daß die

Ihnen gewiß schmerzliche Stäche nicht
in den Zeitungen erwähnt wird.

Hochachtungsvoll ergebenst
Siemon Protassowitsch Morschowski,

Untersuchungsrichter."
Michail, sage Iwan, er solle sofort

zuinTelegraphenZmt reiten und die De.
pische absicken!" rief Subotin.

Der Diener gehorchte. AIs der Gras
ihm das feste Kouvert einhändigte,

es der Spürhund mit bren-nend- er

Neugier von allen Seiten.
Ich muß wissen, was er schreibt,"

dachte Michail. Es war ihm leicht, je- -

nen Brief zu offnen. Er schloß sich m
seine Stube ein und löste durch heiße
Dämpfe das Kouvert, dann las er:

Danke für Mittheilung, bin tief
betrübt. Bitte das Geld den Armen
zu geben. Graf Subotin."

Na, traurig fah er nicht aus, im
Gegentheil, recht befriedigt," dachte der
Diener. '

Er übergab Iwan die Depesche und
kehrte in das Schloß zurück. Der Graf
stand m der Halle und gab seine Be-feh- le

zur Ausschmückung derselben.
Das Telegramm ist schon besorgt,"

meldete Michail unterwürfig.
Da hast Du zehn Rubel." versetzte

Subotin freundlich, Du hast viel Ar-be- it,

achte auf die Lohndiener."
Der Beschenkte küßte demüthig die

Hand des gütigen Gebieters. Ein
Lächeln kräuselte seine Lip

pen, jetzt war er seiner Sache gewiß.

Er mußte nur noch erfahren, was in
dem Briefe stand, den die Post kurz
vor des Grafen Rückkehr gebracht
hatte. Mit sicherem Auge erkannte
der Geheimpolizist dieselbe große, steile
Handschrift, die vor einigen Wochen
auf dem Schreiben gestanden hatte,
das Subotin zu den kalligraphischen
Uebungen veranlaßte.

Ob er heute den Brief verbrannt
hat?" dachte Michail. Er durchsuchte
den Papierkorb.

Ha! Hier ist. was ich brauche!" rief
er frohlockend. Er sammelte eifrig
den in kleine Stücke zerrissenen Brief.
Es war eine muhevolle Arbeit, die ein
zelnen Stücke so zusammenzufügen,
daß man den Sinn verstehen konnte,
Nach fast einstündiger Arbeit gelang
es. Es fehlten hin und wieder Worte,
aber der scharfe Spürsinn des Dieners
reimte sich alle? zusammen. ES ergab
sich daraus, daß Subotin erstens ein
persönliches Interesse an dem Tode
Karmitows hatte, zweitens nach der
Depesche, daß er einen Schmerz heu
chelte. den er nicht fühlte. So heiter
wie heuie hatte Michail den Grafen
noch nie gesehen. Die Bruchstücke des
zerrissenen Briefes wurden von dem
Diener sorgfältig aufbewahrt. Immer
brennender wünschte der Geheimpoll
zist. in den Besitz der Schlüssel zu dem

Koffer zu kommen, aber Subotin legte
sie leben Abend unter sein Kopfkissen,
während die Schlüssel zum Schreibtisch
auf seinem Nachttischchen lagen.

Ich muß die Schlüssel haben.
dachte Michail, meiit Bruder in S. ist
Kunstschlosser, nach einem genauen

Wachsabdruck wäre es für, ihn leicht,
neue Schlüssel anzufertigen. Entdecke
ich deS Grafen Geheimniß, so könnte eS

mir von großem Nutzen sein.
Michail wünschte sehnlichst, wieder

als Detektiv angestellt zu werden, durch
Bestechlichkeit hatte er die vorzüglich

bezahlte Stelle verloren und mußte auf
andere Art fern Brot zu verdienen n
chen.

Die Herren in Moskau sollen se

hen. welch ein Genie ich in meinem
Fache bin. entdecke ich hier wirklich et
was. das daS Licht scheut, so bin ich

sicker, wieder als Geheimpolizist ange
stellt zu werden."

Mit diesem Wunsche begab der Die,

ner sich wieder an sein Arbeit.

Fünftes Kapitel.
Graf Subotin hatte seine Gäste um

zehn Uhr gebeten, er entschuldigte sich,

daß er sie nicht wie sonst empfangen
kennte.

Die Maskenfreiheit spricht mich
wegen dieses scheinbaren Mangels an
Höflichkeit frei." sagte er. ich werde
erst erscheinen, wenn alle versammel
sind, und so mein Inkognito unter der
Berkleidung wahren.

Kurz vor zehn Uhr schlüpfte Michai
in den Ahnensaal, der schon im Licht
der vielen Kerzen strahlte. Er blickte

sich scheu um dann stieg er uf einen

Stuhl und zerrte die , Draperie von
dem Bilde des schwarzen Obersten. Ein
höhnisches Lächeln zuckte um des Die
ners Mund, und er rieb sich vergnügt
die Hände. . . ,

So," sagte er, der Schwarze soll
zusehen. Ha! Ha! Ha! Was wird mein
Gestrenger dazu sagen?" '

Gegen elf Uhr waren alle Gäste
etwa achtzig Personen. Außer

sämmklicken Nachbarn waren noch die

Offiziere eines in der Nähe in Garni-so-n

liegenden , Husarenregiments als
flotte Tänzer geladen. Akulina - legte
e:. die letzte Hand an den Anzug ih- -

xtl Hen. zufrieden schmunzelnd lt
tamiums,:i. ..

.Tu bist fertig, betrachte Dich ein- -

mal im Spiegel, Nicolaj Petrowitfch.
Ich wette, daß keiner der anderen Her
ren so stattlich aussieht, wie nu. mein
Seelchen." So hob t:n silbernen Arm-leuc- ht

empor. :

Das Glas des großen Stehspiegels
warf SubotinS ganze Figur zurück.
Lächelnd blickte er sich an und wahr
lich, er konnte zufrieden seln.
hohe, elegante. Gestalt sah prächtig in
der Bojarentracht auS. Weicher, grü-n- er

Sammt mit Zobel verbrämt, bil-de- te

den Hauptbestandtheil des nach

russischem alterthümlichen Schnitt an- -

gefertigten, Rockes und ver fälligen
Leinkleider, blitzende Goldstickereien

umzierten den Sammt. Aus der rech-te- n

Schulter trug Subotin einen kirsch-rothe- n

Dolman, der xtenfalls mit Zo-b- el

verbrämt und mit weißem Atlas
gefüttet war. Ein kaukasischer,

Dolch funkelte an dem sil

bernen Gürtel, und das Schwert hing
an breitem Bandelier an der Seite.
Weiche, gelbe Stiefel mit k.irrenden
Sporen bedeckten die ungewöhnlich

schmalen Fuße Subolms. unv vie
bobe Zobelmüde mit dem Reiherbusch

und dem blitzenden Brillanlstern saß
keck auf dem hübschen '.anneriops. ie

Familienjuwelen funkelten auf dem

Anzüge des kschloßyerrn von ani
nowka.

.Stecke mir noch die,e Brosche an
die linke Schulter." Wahl der Gras
der Amme. so. nun noch die Maske."
Behenden Schrittes e,l:e (suookm aus
den Tisch zu und ergriff die kleine

mit einer Spitze besetzte Halbmaske
aus schwarzem Sammt.

Du hinkst heute nicyk. vemerne
Akulina verwundert, ich habe be

merkt, daß Du zuwcilen ganz
. gut

Mi." .
'

. ' ...
Ich habe mir einen yoyercn inneren

Hacken in dem Stie'el machen lassen,

damit man mich nicht an meinem Ge
brechen erkennt." antwortete ver (üra
schnell, indem er die Halbmaske vor-legt- e,

nun lebe wobl. Alte, es ist die

höchste Zeit."
Als Subotin den, Äallsaal betrat.

wogie bereits eine bunte Menge darin
auf und nieder., und die Musikkapelle

spielte einen Marsch. Es war ein

farbenreiches, herrliches Bild. daS sich

dem Eintretenden bot. Alle hatten ge.

wetteifert, sich in der Pracht der Ko-stü-

zu überbieten, die verschieden-ste- n

Masken tummelten sich auf dem

spiegelblanken Parkelt. man lachte
und intriiirte. man errieth und trieb
lustigen Mummenschanz, glaubte Be

kannte zu finden und stand im nächsten
Augenblick verblüfft da. DaS laute,
ausgelassene Faschingstreiben, da
sonst in die russische Butterwoche (ar-nevalswoc-

am Schluss der Fasten
zeit) gehört, entwickele sich heute, im
strahlenden Kerzenglanz des Ahnen-saale- S

von Antonomka. Ein Gefühl
gesättigten Stolzes schwellte die rusl
dessen, der dieses glänzende Fest gab,

auf dessen Geheiß sich die farbenreiche
Pracht entwickelt hatte. Den opk zu
rllckgeworfen. die Hand am Schwerte,
den rechten Fuß etwa? , vorgestreckt.

stand Nicolaj Petrvwitsch da, ein Ko-ni- g

in seinem Reiche, ein Allmächtiger

durch seinen Reichthum. Die stattlich
Erscheinung des Bojaren erregte sofort
die Aufmerksamkeit, mehrere zunge

Damen ergriffen den Arm des Grase
und suchten ihn zu erkennen.

Falsch, meine Schöne," sagte Su
botin mit völlig veränderter Stimme,
Du kennst meinen Namen nicht.

So aina es mehreremal. Zuletzt

wehrte sich der Bojare fast ungeduldig
gegen die ihn Umschwärmenden. Seine
Augen forschten sehnsüchtig nach der
jenigen. für die sein Herz so heiß
schlug. Sollte Natalia Wladimorow
na nickt mitgekommen sein? Entzog sie

sich ihm? Unmuthig bisz sich der Graf
in die Lippen. Er hatte sich Bart unv

Schnurrbart heute schwarz gefärbt,
um nicht erkannt zu werden.

Fürchtet sie sich, jene Frage zu hö
ren. die mir auf der Zunge brennt?"
dachte Subotin. doch halt, da ist sie.

Ja. S muß jene Wassernixe am Arme
deS Polichinell sein, niemand hat so

schönes, goldblondes Haar wie Nata
scha. Und an der . linken Schulter
blitzt der Familienschmuck memesHau,
ses. kein Zweifel, sie ist es !"

Er eilte dem Paare nach.
.Erlaube mir. an Deiner andern

Seite zu gehen, holde Märchenwefen.'
sagte Nicolaj leise und zog den weißen
Arm durch den eigenen. Er fühlte.
daß das junge Mädchen heftig zitterte,

Zum Glück wurde der Polichinell
von einer in gelbe Seide gekleideten
Marquise angeredet, und verschwand
mit ibr in dem Maskengewuhl. Su
botin blieb mit der Nixe allein. Die
Klänge der Glinkaschen Polonaise auS
DaS Leben für den Zar" ertönte jetzt.

Paar n Paar fand sich. ES war ein

langer, prächtiger Zug, der durch den

Saal davinschritt.
Ich habe Sie gleich erkannt. Nata

lia Wladimirowna," flüsterte Subo
tin seiner Dame zu.

Sie lachte etwa gezwungen.

.Zch glaube. daS war nicht schwer.
ich trage ja daS Abzeichen, wie Sie eS

wünschten. ,

- Ihre Stimme klang leise und angst

lick.
(Fortsetzung folgt.)

Hauptfreuden deS Ehele,
beni.

A.: Haben Sie Freuden bei
Ehelebens kennen gelernt

B.: .Ja. mir sind schon zwei Sal
WM " 7.'
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GrnndeigknthlimS'Uebertragnngeu

C'ncinnati.'4.März
. Frederick A. Parchmann an George

I. Schwein, 6 Fuß an der Ostseite
der Doberer Avenue. $1.

The Norwood Improved B. und L.
Co. an Luella E. Stacey. 6 bei 117

Fuß an der Ostseite der Montgomery
Pike in Norwood. $1.

Timothy E. Greemer an JameS H.
Chidlaw, Lot 71 in der Unterabthei-lun- a

von Noah Markland'S Nachlaß
in Cleves. ZI.

' Adam A. Kramer an The Conrad
Windisch Company. 32 bei 9 Fuß an
der Südwefl-Eck- e der iourt uno viait
Straße. $1. '

Frank W. Hill an Frederick H. Haake
11. And.. 80 Fuß an der Südseite der
Crescent Avenue in Hartwell. ZI:

Luella E. Stacey an The Norwood
Improved B.' und L. Co.. sünf Jahre
Pacht auf Zimmer in 410 Montgo- -

mery Pike. Jährliche M:elye
Susie Coffey an Margaret HigginS,

25 bei 220 Fuß an der Westseite der

Ruffner Straße. 180 Fuß nördlich
von der Benson Straße ,n roaiano.
$1.00.

John L. Schwer an Magdalcna S.
Slattery, 16 bei 90 Fuß an der Süd- -

seite der Woodward Straße, vaj 0s

westlich vom Broadway. $400.
Stewart Skillito u. And. an Phi- -

neas H. Braham, 25 bei 75 Fuß an
der Südseite der Rochelle Straße. 73
Fuß von der Gerard islrane. w.

Edward 5. Huaenschmidt an Fowle:
Lowe u. And.. 35 bei 100 Fuß an der
Westseite der Kerper Avenue. $1.

Daniel Fuhs u. A. an Rosa Fuhs.
30 bei 100 Fuß an der Nordseite der

Hoss Avenue. $1.
Lida D.'Smitb an Mary S. Thoms

u. And.. 20 bei 90 Fuß an der Nord
seite der 9. Straße, zwischen Main und
Sycamore Etraße. Piv.uvv.
. Ernest L. Ninehart an John P.
Wehr. 34 bei 143 Fuß an der Ostseite
der Whetsel Avenue. 59 Fuß südlich
von der Center Strafe m Mao,,on-vill- e.

$1.
Er,,, L. Ninebart an Martin

Wehr. 34 bei 148 Fuß an der Ostseite
der Central Avenue. 93 Fuß suvlicy
von der Center Straße in Madison-bill- e.

$1.
Samuel D .Coover an Ethelyn

Watters. 40 bei 150 Fuß an der Süd- -

seite der Blair Ävenue. $1.
Georae MatberS an ?lsaac Walker.

Lots 31 und 32 in der ersten Unter- -

abtheilung von Norwood Park. $1.
Edward Moschel u. And. an Cum

minsville Council No. 73. Junior
Order, 30 b:i 125 Fuß an der Nord- -

ost-Ec- der Florida und Hansield öslr.
in Cumminsville. $1.

Sovbie E. Sckwar an William
Attlesey 11. And. 50 Fuß an der Ost
seite von Cornell Place m Cilswn. 3i.

?kulia Bokmann an Emma Sattler.
50 bei 75 Fuß an der Ostseite der
Bremen Straße, zwischen 14. und 15.
Straße. $1. '

William Ryan. Testamentsvolls-
trecker an A. E. Anderson. 12 V bei

73 Fuß an der Nordseite der Barr
Straße. $1650.

The Conrad Wind, sey Co. an Adam
A. Kramer. '57 bei 99 Rufe an der
Nordost-Eck- e der 5. und Smith Str.
$1SM.

Thomas ?5. Sullivan an John
51u,irtors. 50 bei 184 Nuk an der
Nordseite der Westminster Avenue.

Marguerite C. Peck an ouije m.
Ayres. 50 bei 220 Fuß an der Ost
feite der Cimon Avenue ,n tzii ron
$10.075.

Margaret 2. shearer an Eoward
E. Rison. 3 Jahr: Packt auf dag Ei
aentlmm. bekannt als Miau &tr
Monatliche Miethe $45.

Kate C. Moeller an Ida C. P.
Hunt. Lot 18 in Bell & Steele's Un
terablheilung in Hartwell. ZI.

ibn E. Molonev an CdarlrS A.
Taylor, ein Jahr Pacht auk 45 bei 175
Fuß an der Nordseite der Eastern Ave.,
178 Fuß von der Woodburn Avenue.
Monatlühe Miet' $8.

Jacob B. Schmitt an Henry und
CbarleS Strauk. 30 bei ö! uk an
der Nordseit der 6. Straße, zwischen
Main und Sycamore Straße. $1.

Louis Juniet an Frank A. Wirmel,
43 bei 105 Fuß an der Südseite der
Baltimore Avenue. $L

Howard W. Peacock an Samuel F.
Peacock, 50 bei 150 Fuß an der West
seite der Williams Avenue. 436 Fuß
südlich von ver VJtw Avenue in yari.
w.ff $1. '

, ' "
Cbannlna W. Richards. NacklaKver

waller, an David H. Pottenger. 200
Fur, an ver Wests eile ttx wtun Ave-

nue, 'üblich von der Barnard Straße.
$4000. ' i

David H. Pottenger an John W.
Neil, dasselbe Eigenthum. $1.

Nora Houlihan an Abraham, I.
MarcuS. 50 bei 150 Fuß an der Nord
feite der Dayton Straße. 393 Fuß öst
lick don der Bavmiller StraKe. L.

Mabel Keller an Clara B. Forman,
50 Fuß an der Montgomery Pike in
Silverton. ZI. ,

Hattie K. Phillips an Minnie P:
Meerse, Lots 116 und 117 in !er
Elberon Land Company'S Unterah,
theilung. $84c.

Merrill S. Slut's. TeliamenisvoT
streck, an Minnie &. Meerse. Vasselbe
Eigenthum. $1.

The Title G. & T. Co., Trustee, an
Myrtle Tilley. Lot 141 in der Wash-ingto- n

Heights ttnierabthcilung. $80.
- KA A umiinP

NaMMeiIungNerven5chwseve.
ss. hf.GrtiDartif. nervo e Perionen, aepiaai von vv v''""Rücken, und opl,chnr,kn. Haar.

Aäll ncbXteWtu d'er Sehkraft, atarrh, Magendrücken, Stuhl,

Wit Kfib sen - ersahr,nau, dem .endsrennd", wie mjWmmU
Z.$BffortrXa einer volli neue Me.twde eine Schlag kbeiltwerde.

iXl Inlm lHrni ch 7n,ft. s,ag.. , r an iifc Bin un

ffra tu V im" "nil, te.il) ." .(n(.unfl d to 6i I .,'wa.l. dnld' d

Deutichcn Prlvat-Klinl- k, 137 Eait 27.Str., New York, N.Y.

Hatt".Klan tttobbnt In tletfn tti .(Tint, off

met'.. Durrell u. And.. S?cl 45 in
mm. S. Durrell'S Unterabthcilunz
auf Walnut Hills. $1. '

Frances Geraci an Evwird . uo.
d. 65 bei 155 ftß an der Oflseite der
Harriet Straße in Lockland. $!,.

Agnes O'Brien an Eugene Butler.
Lot 36 in Cbarles M. Steele's Unter
abtheilung von College Hill; $1. '

Samuel B. Rosenberg an Jacob
Tennenbaum. 29 bei 114 Fuß an der
Nordseite der Richmond Straße. 104
Fuß westlich der Cutter Straße- - $1.

Adolph Schreibman an Max icwi
u. A., 20 bei 88 Fuß an ylelanclyon
Straße: $1.

Die National Tkeatre Lo. an !l. X.

GomeS. Kontrakt um daS Theater No.
1034 und 103? Freeman Avenue für
$7500 zu verkaufen. , :
Srneigethum5 .Hypotheken.

, Cincinnati. j.März
i Neue Hypotheken.
Frederick H. Haake an Frank W.

Hill. $1784.'
. . .

George I. Schwein an Winttn er.
man S. und L. A. $2500.

Charles E. Lind'ay an Homestead

S. und L. Co. $500. - .
Lucius I. Pohlman an Republic L.

und B. Co. $4000.
Burgoyne JoneZ an E. A. Mente.

$1000.
Frederick H. Haake an enor . u.

L. Co. $3500. -

Laura Lilienkamp an Minnie Bue--

schern. And. $1500.
Bruce M. Zludd an Armenia . tu

chols.$500. . .

John Daugherly an E. a. 'jjtenie.
$1700. '

K rku Lodae No. 401. O. ll.
an Miami Confereizce Church Trustees.
$4500. .

Isaac. Okrent on Widows Home.
$1.00, -

PhineaS H. Braham an Bank Str.
B. A. Co. ' $3000. -

Fowler Lowe an Poplar L. und A.
Co. $2000.

Derselbe an Henry Schroeder. $800.
CbarleS A. Kelly an Town Hall S.

und L. A. $500.
Aaron G. Lemina an Columdia B.

und L. A. Co $1500.
John P. Wehr an Madison B. A.

No. 2. $2000 -

Ethelyn Waiters an Eagle S. und
L. A. $6500. .

Isaac Walker on Provident Sav
ing B.und T. Co. $8000. '

Elmer E. Holwadel an Central
nd L. Co. 2500.
William Attlesey an Odeon 2. A.

Co.- - 5000.
William Mulcahey an Anna C.

Snom. $550.'
stehn OuartorS an Walnut HmS

K nd L. Co. $5000.
Orie C. Allen an Lincoln B. A. No.

1. 5750.
Lillie K. Morrill an Ernst Station

L. und B. Co. - 54500.
Louis Wirth an Reading Road L.

und B.,Co. $1000. '
Mary Blakemore on dieselbe. $3o00,
Emma ?k. H. Sckvenberaer cm

Southern Obio Savings Bant Co

$00. " -

Ann e C. McMeekm an Zsoundcclion
B. und L. Co. $3100.

Dieselbe an Alexander M. Harvuot
u. And. $500. '

Max Silverman an Eagle S. und
L. A. ' $2250. .

Margaret S .Warren an Schützen
A. nd L. Co.. $1500. . , ,,

Abraham I. MarcuS an Peoples B.
und S. Co. $4000. , ,

Daniel H. Jenk an CincinnatuS L
und B. Co. $5000.

Foley & Williams Mfng. Co. an
Walter H. Tarr. $3300.

Getilgte Hypotheken.
- LuciuS I. Pvhlmann an Erna Bru
ton. $1600. l
.ohn F. Dougherty an John, Ettl

gnwahl. $1500. ,

Edward F. Meyer an Fred. I, Bla
s,na. $000.. .. . .

Katie E. Fitzpatrict an Price Hill
Saale 2. und B. Co. $1000. '

Fred. A. Parchmann an Winkn
Werman S.-- und L. A. $2000.

John F.' Kuhlmann an Neading A
und L. Co. $1200. .

Aaron G. Lemin an Cynthia A,

Lemina. $2100. .

Walter Orr an Columbia A. und
v. A. . Co. $750. '

Henry Ludlow an Delta L. A. $400.
Fred. LammerS an Madison Ü. A.

No. 2, - $500. ,

Stanislaus Tiatarkol an M. Ly-!in- 3.

$850. ' '

Albert W. Sihwartan Avondale L.
und B. Co. $5000. v

Otto E. Kistner aiqLouiS W.'Ar.
neit.. $18.000.

John Schmidt anProvident Loan
Co. $1500.

John C. Davie an Southern Ohio
" " " "n. ,n. a. 200st. .

.kr'.rxiz r- - 'Cu ' - .

'Arihiir M. Peck an Western Sermon
Bank. $3700. ,

"

Henry Elbe an Court Str. Market
B. und S. Co. $2000. - .

Annie C. McMeekin an A. M. .

Harvuot. $1239.
Osmond PSpahr an Columbia B'

und L. A. Co. $2250. .

KruevalSHumor, .

Als erste der deutschen Faschings
Zeitungen ist die Faschingsnummer dcr
Berliner .Blauesten. Nachrichten' er
ckicmin. Sie ist voll übermüthiger

Karnevalslaune und bringt eine Reihe
wirklich drolligc-- r Einfällen ,

Das Neueste.
Lebte Telegramme aus unseren cige

nen Teleflunkerstationen.
Königs plat,. Tr Kronprinz

hat sich im Generalstab beim Gols
eine kleine Berledunq om Finger zu
gezogen und darf auf ärztliche Ber
ordnung drei Tage lang nicht telegra-phire- n.

aber. DaS 99. ?tkiment kert
morgen hierher zurück. DaS Civil von

Zabern soll nach Spandau verlegt
werden.

Essen. Die Krubvscken fsabrikea
sind von den Putilow-Werke- n aufge
kauft worden und werden nach Peters
bura arsckafft. 5?eute werden dereilö
die ersten KorMvalzen verfrachtet.

Parks. Die .Mona Lisa" ist
ckon wieder verschwunden. Ein preu

Kilcher Staatsanwalt sieht int Ver-

dacht, sie als unzüchtige Postkarte kon

iszirt zu Haben.

Herenbaus. Nachdem alle

anderen Schlafmittel beim Reichskanz
ler versagten. Hat ihm daS Präsidium
die sämmtlichen stenographischen Pro
okolle des Herrenhauses zur Lektüre

übkrsandt.
m

Honolulu. Eine betrübende
Kunde kommt auS dem Innern. - Die
Expedition zur Erforschung eines
neuen Nobelpreisträgers für Litteratur
ist von den Kannibalen überfallen und
niedergemacht worden. -

'

'

D u r a z z 0. Laut Beschluß : der
deutschen Notabelnversammlung wird
dem Essaad Pascha der erledigte ffür
stensitj in Wied angeboten. . . '

9n 1 1 1 1 r t a 1 1 e. lm Centrum
berrscki dichter Nebel, doch sind in der
nächsten Zeit heftige Niederfchläge zu
erwarten. In den höheren reisen
macht sich ein sehr scharfer Wind be

merkbar. Im Westen, besonders im
Elsaß, macht sich eine starke Depres
s,on merkbar, auck ist infolge von
Dislozirungen eine Abnahme der Be
völkeruna iu konstatiren. Der Or
densregen läßt jetzt etwa nach, hin
gegen steht em reinigende ewitter
in nächster Aussicht. Reichskanzler
trocken, wenia lieweat. Politik verän
derlich, wenig aufklärend. , ,

U s 0 n a. Der Roman Rudolf
Herzogs Das große Heimweh",
spielt auf dem Boden der U. S. A.
d. h.: in den Bereinigten taatm von
Anierika (United States (of) Ameri
ra). Tie Einwohner dieses ungeheu
ren Gebietes sind, wie man weiß, nach

Nationalität und Abstammung lein
einheitliches, geschichtlich geworoenes
Volk aus einem Guß. Sie entbehren .

eines gemeinsamen kennzeichnenden
und unterscheidenden Bolksnamens. .

Das bereitet weiten reisen rechieit
Kummer, namentlich seitdem die Ver
einigten Staaten durch politische lind.
kommerzielle Erfolge erst zur eigcnr-liche- n

Großniacht geworden sind. Da
irbrack man sich denn ist der New
Yorker Presse den jkvps. wie diesen?
Mangel abzuhelfen sei. Die Frage ist
nicht leicht zu beantworten. Aineri
kaner" wäre zu allgemein, ebenso auch
Nordamerikancr. Die wilden Fischer:
und Jagervölker der Jahgrm und
Alacaluf auf. den ffenerlandinseln
könnten niit demselben Recht Anspruch
auf den ersten Namen machen wie die
Eskimos oder Sioux auf den zweiten.
Da hatte nun ein findiger Journalist
einen nlücklichen (?) Gedanken, wie
man alle die verschiedenen Köpfe un
ter einen geographischnationalen Hut
bringen könnte: Zum Unterschied von
den Vereinigten Staaten von Süd
amcrika (Brasilien) nennt man in
neuerer Zeit die Union auch: Unitc!
States of North America. Nun ist
e ja gegeiiwärtia Mode, statt langer
Handclstitel aus, den Anfangbbuch
staben der einzelnen Wortbeslaild
theile abgekürzte Namen zu bilden.'
Z. B. Hapag, So kam der Mann der
Feder zu- - dein prächtig, klingenden
Wort: Usona", und die Bürger die
feS Landes wären alS Usonen zu be"
oicknen. u reckt? Slnklanl? ickeint

der Vorschlag aber doch nicht gefunden
zu haben: wenigstent, ist S toicdet
L2LiUÄ LML-M- ! . ,
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